
Neue Koordinatorinnen im
Ambulanten Hospizdienst
Ute Rodehorst in den Ruhestand verabschiedet – Silke Nitschmann und Cathrin Schulze folgen

BURGWEDEL. Am Tag nach der
großen Feier kommt Uta Rot
spontan in den Räumen des Am-
bulanten Hospizdienstes Burg-
wedel – Isernhagen –Wedemark
in Großburgwedel vorbei. „Das
war ein wunderbares Fest mit
einer sehr wertschätzenden At-
mosphäre“, sagt sie anerken-
nend zu den drei anwesenden
Koordinatorinnen Ute Rode-
horst, Silke Nitschmann und Ca-
thrin Schulze.

Rot ist ehrenamtliche Mit-
arbeiterin im Hospizdienst, und
natürlich war sie am Vorabend
mit (fast) allenweiterenMitarbei-
tenden beim Sommerfest des
Hospizdienstes im Amtshof da-
bei. Im Mittelpunkt des Festes
standdieVerabschiedungder lei-
tenden Koordinatorin Ute Rode-
horst: Nach 17-jähriger Tätigkeit
im Hospizdienst wurde sie in den
Ruhestand verabschiedet.
Im Juni 2009 hatte sichUte Ro-

dehorst auf die erstmals ausge-
schriebene Stelle einer Koordina-
torin in der Hospizarbeit in Burg-
wedel beworben–ganzohnedie
erforderliche Ausbildung, wie sie
sich erinnert. Sie war jedoch ge-
lernte Krankenschwester mit Be-
rufserfahrung im stationären
und ambulanten Dienst und hat-
te eine Affinität zur evangeli-
schen Kirche.
Daspasste,wurdedochdie da-

malige Hospizinitiative im Haus
der Kirche inKleinburgwedel von
der 2011 verstorbenen Christine
Müller aus dem Evangelisch-lu-
therischen Kirchenkreis Burgwe-
del-Langenhagen heraus ge-
gründet. Auch heute noch arbei-
tet der Ambulante Hospizdienst
in Trägerschaft des Kirchenkrei-
ses.

„Für mich fügte sich mit der
neuen Tätigkeit alles wie ein Puz-
zle zusammen“, erzählt Ute Ro-
dehorst. Was ihr zu Beginn an
Ausbildung fehlte, holte sie
schnell nach und hatte gleichzei-
tig große Freude an der Gestal-

tung der neuen Koordinatorin-
nenstelle. Unterstützt wurde sie
dabei schondamals von17enga-
gierten ehrenamtlich Mitarbei-
tenden. Bereits 2010 bot Rode-
horst in Zusammenarbeit mit
Christine Müller selbst einen
Ausbildungskurs für ehrenamt-
lich Mitarbeitende in der Hospiz-
arbeit an und setzte dieses Ange-
bot in den folgenden Jahren kon-
tinuierlich fort.

2011 zog der Ambulante Hos-
pizdienst von Kleinburgwedel
nach Großburgwedel in den ers-
ten Stock des Küsterhauses von
St. Petri. „Das war ein sehr schö-
nerOrt für uns; allerdingswar die
Treppe für alle, dienichtmehrgut
zu Fuß waren, ein Hindernis“,
sagt Ute Rodehorst. Vor diesem
Hintergrund erfolgte 2020 der
erneuteUmzug in ebenerdigund
zentral gelegene Räume in der
Nähe des Amtshofes. Hier haben
jetzt die beiden Koordinatorin-

nen Silke Nitschmann und Ca-
thrin Schulze den Staffelstab von
Ute Rodehorst übernommen, im
Büro unterstützt von Katrin Zie-
mens.

„Wir sind mittlerweile schon
ein eingespieltes Team, sind über
unser Tun imHospizdienst in eine
gute Verbindung gekommen“,
sagen Nitschmann und Schulze.
Gemeinsam haben sie auch
einen Großteil der Organisation
des Sommerfestes gewuppt:
„Wir wollten Utes Verabschie-
dung so schön wie nur möglich
gestalten“, sagen beide. Es ist ih-
nen gelungen – nach Uta Rot
kommen weitere Mitarbeitende
in die Räume des Hospizdienstes
und bedanken sich für ein wirk-
lich schönes Fest mit zahlreichen
Gästen.

Für 2027 planen die beiden
Koordinatorinnen bereits wieder
eine Feier:Dann stehtdas20-jäh-
rigeBestehendesHospizdienstes

im Kalender. Es soll genutzt wer-
den, um die persönlichen Bezie-
hungen zu und zwischen den ak-
tuell 57 ehrenamtlich Mitarbei-
tenden weiter zu stärken –
schließlich baue die gesamte
Arbeit des Hospizdienstes auf
Wertschätzung und Vertrauen
auf, erklärt Silke Nitschmann.

Auch Ute Rodehorst erinnert
sich an dieseWerte, die ihre eige-
neArbeit von Beginn an prägten,
in besonderer Weise. Und sie er-
innert sich an viele schöne Mo-
mente in ihrer langen Tätigkeit
für den Ambulanten Hospiz-
dienst: an erfolgreiche Schulun-
gen und gemeinsame Wochen-
enden mit allen Mitarbeitenden,
an die Einrichtung des Trauer-
Cafés, an Benefizkonzerte und
Vortragsveranstaltungen mit
Franz Rainer Enste, an viele be-
rührende Begegnungen. „Sie
hat Pionierarbeit geleistet“, sagt
Silke Nitschmann anerkennend.

Ute Rodehorst (Mitte) übergab den Staffelstab an Silke Nitschmann (links) und Cathrin Schulze.
Foto: Andrea Hesse

Solarenergie an heißen Tagen für
Kühlung sorgen kann. Die Mur-
melbahn veranschaulicht die
Funktionsweise eines Stromkrei-
ses. Die AG-Kinder der vierten
Klassen erhielten die Auszeich-
nung für die „Beste Umsetzung
des Themas“. Prämiert wurden
ihr „Holzhubschrauber”, dessen
Propeller durch Sonnenenergie
angetrieben wird, sowie ein
„Tag-und-Nacht-Boot”, das bei
Sonnenschein mit Solarenergie
fährt und bei fehlendemSonnen-

licht per Handantrieb weiterbe-
wegt werden kann. Die Preisver-
leihung fand am 26. Juni auf der
IdeenExpo in Hannover statt.
Neben Urkunden, Medaillen und
einem Preisgeld nahmen die Kin-
der vor allem die Erfahrung mit,
ihre Ideen einem großen Publi-
kum präsentieren zu dürfen.
Unterstützt wird die KiTec-AG

durch die Bildungspartnerschaft
der Grundschule Bissendorf mit
der Firma Sennheiser. Das Unter-
nehmen finanziert die KiTec-Kis-

ten mit den Projektmaterialien
und fördert damit das technische
und naturwissenschaftliche
Arbeiten der Schülerinnen und
Schüler. Bei der Preisverleihung
war auch Christoph Knake von
Sennheiser vor Ort und freute
sich gemeinsam mit den Kindern
überdie tollenErgebnisse.Der Er-
folg zeigt, mit wie viel Kreativität,
Teamgeist und technischem Ver-
ständnis bereits Grundschulkin-
der zukunftsweisende Ideen ent-
wickeln können.

Voller Stolz durften sich die Kinder der Bissendorfer Grundschule in das Gruppenbild der Gewinner ein-
reihen. Foto: KiWiZ e.V./Ben Kümmel

KiTec-AG überzeugt mit kreativen
Projekten zur Sonnenenergie
Grundschule Bissendorf mit „Kinder entdecken Technik“ erfolgreich beim KiWiZ-Forscherpreis

BISSENDORF. Mit gleich zwei
Auszeichnungen kehrte die Ki-
Tec-AG der Grundschule Bissen-
dorf von der IdeenExpo in Han-
nover zurück. Beim KiWiZ-For-
scherpreis 2026 überzeugten die
Schülerinnen und Schüler die Ju-
ry mit ihren kreativen Ideen zum
Wettbewerbsmotto „Ideen für
die Zukunft – Mit der Kraft der
Sonne“.
Die KiTec-AG („Kinder entde-

cken Technik”) fand im Schuljahr
2025/26 einmal wöchentlich
statt und wurde von der Lehrerin
Tina Hellmerichs mit Unterstüt-
zung von Thomas Bänsch gelei-
tet. Mehrere Monate lang entwi-
ckelten die dreizehn Kinder
selbstständig Modelle, die zei-
gen, wie sich Sonnenenergie
sinnvoll nutzen lässt. Grundlage
war ein Solarset mit Solarzellen,
Motoren, Propellern und Kabeln,
das allen teilnehmenden Schulen
zur Verfügung gestellt wurde.
Mit diesen Materialien und den
KiTec-Kisten der Wissensfabrik
entstanden vielfältige technische
Lösungen.
Die AG-Kinder der dritten Klas-

sen wurden in der Kategorie
„JungeForscher“ausgezeichnet.
Prämiert wurden ihre beiden Pro-
jekte „Kühlturm“ und „Murmel-
bahn“. Der Kühlturm zeigt, wie

Noch ein vermutliches
Stau-Wochenende
WEDEMARK. Die A2 wird auch
am kommenden Wochenende
an einem Nadelöhr voll gesperrt.
Die offizielle Umleitungsstrecke
führt über A352 und die A7-An-
schlussstelle Mellendorf. Auto-
fahrerinnen und Autofahrer aus
der Wedemark müssen deshalb
mit deutlich mehr Verkehr und
längeren Fahrzeiten rechnen –
insbesondere auf dem Weg zum
Flughafen Hannover.
Wer letztes Wochenenden mit

dem Auto unterwegs war, muss-
te teilweise mehr Zeit einplanen.
Grund war die Vollsperrung der
A2 zwischendemAutobahndrei-
eck Hannover-West und der An-

schlussstelle Bothfeld in Fahrt-
richtung Berlin. Der Fernverkehr
wurde über die A352 bis zur An-
schlussstelle Mellendorf und an-
schließend über die A7 zum
Autobahnkreuz Hannover-Ost
umgeleitet. Dadurch wurde die
Anschlussstelle Mellendorf zu
einem zentralen Knotenpunkt
des Umleitungsverkehrs.
Das zweite Bauwochenende

ist jetzt vom7.bis10.August vor-
gesehen.Die offizielle Umleitung
führt direkt über die Anschluss-
stelle Mellendorf. Deshalb müs-
sen auch Menschen aus der We-
demark mit längeren Fahrzeiten
rechnen.

Visualisierung der Umleitungsverläufe Foto: privat

Abwasserdruckleitung
wird weiter modernisiert
WEDEMARK.Die Sanierungder
zentralen Abwasserdruckleitung
durch die Wedemark Abwasser
GmbH in Elze geht in den nächs-
ten Bauabschnitt. Ab dem 17.
August wird auf einer Strecke
von rund zwei Kilometern die be-
stehende Leitung erneuert. Da-
für muss der Verbindungsweg
von der Celler Straße auf Höhe
der neuen Bedarfsampel bis zum
Weg Hellendorf–Meitze / Meit-
zer Straße, entlang der Großen
Beeke abschnittsweise voll ge-
sperrt werden. Die Arbeiten dau-
ern voraussichtlich bis Ende April
2027.
Die Sperrung erfolgt in einzel-

nen Abschnitten von jeweils et-
wa400bis500Metern.Bis zur je-
weiligen Baustelle kann der Weg
aus beiden Richtungen genutzt
werden, eine Durchfahrt ist je-
doch nicht möglich. Die Wede-
mark Abwasser GmbH schlägt
Verkehrsteilnehmerinnen und
Verkehrsteilnehmern vor, die
Verbindung über Hellendorf und
Mellendorf zu nutzen.
Der betroffene Weg ist grund-

sätzlich für den land- und forst-
wirtschaftlichen Verkehr sowie
für Radfahrerinnen und Radfah-
rer und Fußgängerinnen und
Fußgänger vorgesehen. Die We-
demark Abwasser GmbH bittet
um Verständnis für die Ein-
schränkungen: Eine sichere Ver-
kehrsführung an der Baustelle ist
nicht möglich. Der Weg bietet
nicht genügend Breite, um Ver-
kehrsteilnehmende am Arbeits-
bereich vorbeizuführen. Zudem
wird die Baustelle teilweise auf
dem befestigten Weg eingerich-
tet. Die Absicherung erfolgt mit
festen Bauzäunen, die nicht ent-
fernt werden dürfen. Sie schüt-
zen vor Absturzgefahren an den
Baugruben und sichern den Be-
reich für den Baustellenverkehr.
Die Arbeiten sind Bestandteil

der schrittweisen Erneuerung
der rund sechs Kilometer langen
Abwasserdruckleitung Elze. In

den ersten fünf Bauabschnitten
wurden bereits rund drei Kilome-
ter Leitung saniert. Diese Maß-
nahmen hatten ein Investitions-
volumen von etwa 3,1 Millionen
Euro. Der nun startende sechste
Abschnitt umfasst die Erneue-
rung von weiteren zwei Kilome-
tern und hat ein Auftragsvolu-
menvon rund1,9MillionenEuro.
„Wir wissen, dass eine Voll-

sperrung für die Menschen, die
diesen Weg nutzen, eine Ein-
schränkung bedeutet. Gleichzei-
tig ist die Erneuerung der Leitung
notwendig, um die Betriebssi-
cherheit unserer Abwasserinfra-
struktur dauerhaft zu gewähr-
leisten. Die alte PVC-Leitung
stammt aus den späten 1980er-
Jahren undwar in den vergange-
nen Jahrenwiederholt schadens-
anfällig. Mit dem neuen PE-Ma-
terial setzen wir auf eine moder-
ne und druckbeständige Lö-
sung“, erläutert Henning Lutter-
mann, Geschäftsführer der We-
demark Abwasser GmbH.
Mit der Sanierungwird die Ab-

wasserdruckleitung auf den ak-
tuellen Stand der Technik ge-
bracht. Die Arbeiten sichern die
zuverlässige Ableitung des Ab-
wassers aus demNorden des Ge-
meindegebiets und verringern
das Risiko zukünftiger Schäden
und Betriebsunterbrechungen.

Abbiegung vomWeg zwischen
Meitze und Hellendorf ins Hell-
bruch. Foto: Reimann
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